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In diesem Newsletter

Liebe Sterntaler-Freunde und Unterstützer, 

die Worte des Gedichtes beschreiben es sehr treffend. 

Ein toller Sommer mit viel Sonnenschein und vielen 
fröhlichen Ereignissen, wie unserem Sommerfest, geht 
zu Ende und der Herbst übernimmt. 

Wenn ich aus meinem Bürofenster in unseren Innen-
hof schaue, sehe ich wie sich die Blätter der Bäume so 
langsam bunt färben, die Vögel in Scharen ihre Reise 
südwärts antreten und unsere Gäste sich von den letz-
ten Sonnenstrahlen verwöhnen lassen. 

Es beginnt eine Zeit in der sich die Natur langsam in 
sich zurück zieht, die Tage kürzer werden, aber auch 
ihre ganz eigene Stimmung bekommen.

Die Natur schmückt sich mit ihren eigenen Farben. 

Ich wünsche Ihnen ein tolles Lesevergnügen mit unse-
rem neuen Newsletter, eine schöne Herbstzeit und eine 
besinnliche Vorweihnachtszeit. 

Ihre Anja Hermann

Goldener Herbst   

Lang sind die Nächte
und kurz die Tage,
der Herbst ist gekommen,
mit all seinen Farben.

Der Herbst ist gekommen,
der Sommer ist gegangen,
doch ein paar Sonnenstrahlen,
hat er noch eingefangen.

Tau auf den Wiesen,
am Morgen sich zeigt,
die goldene Sonne,
am Horizont erscheint.

Sonnenschein und Farben,
können wir erkennen,
den goldenen Herbst,
wir ihn liebevoll nennen.

Ein Gedicht von Sabine Volkmar
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10. Sterntaler Spendenlauf 
Der Sterntaler Spendenlauf feiert 10. Geburtstag im 
Olympiastützpunkt des Michael-Hoffmann-Stadions

Mannheims Oberbürgermeister Chris-
tian Specht gab den Startschuss zum 
10. Sterntaler Jubiläums-Spendenlauf 
im olympischen Stützpunkt des Mi-
chael-Hoffmann-Stadions.

Klein und Groß drehten tapfer ihre Run-
den. Auch die Sterntaler-Botschafter 
Janina Fautz, Susan Horn, Rino Gal-

liano und Konstantin Braun waren 
wieder angereist, um ihre Sterntaler 
zu unterstützen.

Bei Kaiserwetter und den coolen 
Klängen von DJ Radu, war die Stim-
mung hervorragend. Es liefen Profis 
neben Hobbyläufern und Kindern.

Bei annähernd 30° C, sind 160 an-
gemeldete Läuferinnen und Läufer 
über sage und schreibe 4831 Runden 
(1932 km) gelaufen. Darunter 5 Ma-
rathons und 21 Halbmarathons. Und 
auf dem Spinning Bike wurden paral-
lel dazu von Gernot Kunerth über vier 
Stunden 100 Kilometer „gefahren“.

Aber selbst das ist nur ein vor-
läufiges Ergebnis, weil erst noch 
die Strecken der 75 virtuellen 
Spendenläufer*innen erfasst werden 
müssen, die sowohl im In- wie auch 
im Ausland (u.a. in den USA) mitge-
laufen sind.
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Die Kinder bekamen eine Sternta-
ler - Medaille und den erwachsenen 
Marathonläufer*innen wurden von 
Geschäftsführerin Anja Hermann und 
Sprecher Linnford Nnoli ein Blumen-
strauß und ein Sterntaler-Stern-Pokal 
überreicht.

Eine Flasche alkoholfreier Trauben-
Secco den Botschafter und Fußballer 
Dominique Heintz zugunsten des Kin-
derhospizes produziert hat, wurde zum 
Dank ebenso an Unterstützer*innen 
überreicht.

Neben der von Ballon – Dekotainment 
aus Heßheim mit bunten Ballons und 
Sternen geschmückten Startbahn zu 
unserem Laufjubiläum, sorgten wieder 
die „Helden der Herzen“ als Phantasie-
gestalten für coole Kinder-Tattoos und 
„märchenhafte“ Stimmung.

Moderiert wurde das Event von, Astrid 
Jacoby von Radio Regenbogen. Ne-
ben den Botschafter*innen interview-
te sie auch viele der Läufer*innen und 
Mitarbeiter*innen des Kinderhospizes, 
die über ihre Aufgaben und die Kin-

derhospizarbeit informierten. „Es war 
ein Jubiläum nach Maß!“ resümierten 
Geschäftsführerin Anja Hermann und 
Sprecher Linnford Nnoli.

Und auch Schirmherr und Botschafter 
Joey Kelly hat sich über diesen gelun-
genen 10. Spendenlauf und die rege 
und begeisterte Teilnahme sehr ge-
freut.

Das endgültige Ergebnis wird zeitnah 
feststehen und auf der Webseite ver-
kündet.

Klein und GroSS 
                      drehten tapfer ihre Runden!
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IMPRESSIONEN VOM 
10. Sterntaler Spendenlauf 
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BOTSCHAFTER:
Dominique Heintz

Anfang September fand im Kinder-
hospiz Sterntaler der 11. Arbeitskreis 
der pädagogischen und psychosozia-
len Mitarbeitenden stationärer 
Kinder- und Jugendhospize 
statt. Vertreterinnen und Ver-
treter aus fast allen stationä-
ren Kinderhospizen waren der 
Einladung nach Dudenhofen 
gefolgt und arbeiteten ge-
meinsam zwei Tage lang an 
unterschiedlichen Themen, 
die die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der psychosozia-
len Begleiterteams bei ihrer 
täglichen Arbeit beschäftigen. 
Es war eine vertrauensvolle 

und offene Atmosphäre, die das Er-
arbeiten der Themen und den fach-
lichen Austausch begleiteten. Der 

umfangreiche Austausch und die 
daraus gewonnenen Erkenntnisse 
zeigen immer wieder, wie wichtig 

es ist, dass die Häuser ihre 
wertvollen Erfahrungen teilen, 
um die betroffenen jungen 
Menschen und deren Famili-
en bestmöglich begleiten zu 
können. Nach so einer langen 
„Corona-Pause“ war es für uns 
eine unglaubliche Freude, die 
Kolleginnen und Kollegen der 
anderen Häuser wieder per-
sönlich treffen zu können. Wir 
freuen uns schon auf unser 
Treffen im nächsten Jahr. 
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Pädagogischer Arbeitskreis der stationären Kinder- und 
Jugendhospize bei den Sterntalern



Mein Name ist Bettina Manert 
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Ich bin Kinderkrankenschwester und arbeite seit mehr als 30 
Jahren in verschiedenen Bereichen der Kinderkrankenpflege 
und seit 9 Jahren im stationären Bereich des Kinderhospizes 
Sterntaler in Dudenhofen.

Nach meiner Ausbildung zur Kinderkrankenschwester habe ich 
einige Jahre Erfahrung auf einer chirurgischen Intensivstation 
und danach in der ambulanten Kinderkranken- und Intensiv-
pflege gesammelt.

Seit 2014 arbeite ich beim Kinderhospiz Sterntaler. Zuerst in der 
Ambulanten Kinderkranken-und Intensivpflege, sowie auch im 
stationären Bereich des Kinderhospizes in Dudenhofen. 

Was versteht man unter 
Praxisanleiter/in?

Praxisanleitung ist ein zu gewähr-
leistender Bestandteil der prak-
tischen Pflegeausbildung und ist 
gezieltes, geplantes und methoden-
geleitetes Anleiten und Begleiten 
von Auszubildenden. Praxisanleiter 
gehen anhand des Ausbildungs-
plans vor und führen Auszubilden-
de in der Pflege schrittweise an die

Was versteht man un-
ter einer „generalis-
tischen Pflegeausbil-
dung“? 

Die neue generalistische Pfle-
geausbildung soll die Auszubil-
denden dazu befähigen, Men-
schen aller Altersstufen in allen 
Versorgungsbereichen zu pflegen. 
(Quelle: Internet)

einzelnen Tätigkeiten vor Ort heran. 
Sie unterstützen Auszubildende also 
dabei, das theoretisch erworbene 
Fachwissen in die Praxis umzuset-
zen. (Quelle: Internet)

Seit Januar 2022 bin ich als freigestellte 
Praxisanleiterin im stationären Bereich 
tätig, was mir die Möglichkeit bietet, 
vielfältig und abwechslungsreich in der 
Kinderhospizarbeit unterwegs zu sein.

Einerseits habe ich die Zeit und Mög-
lichkeit, neue Mitarbeiter in der Einar-
beitungszeit an die Hand zu nehmen 
und die Auszubildenden, die bei uns 
im Rahmen der generalistischen Pfle-
geausbildung eingesetzt sind, eng-
maschig zu begleiten. 

Andererseits kann ich das Pflegeteam 
in der Pflege praktisch unterstützen 
und genieße immer wieder schöne, be-
reichernde und konstruktive Kontakte 
und Gespräche mit Kollegen, den Kin-
dern und deren Eltern.

Durch die Pflegeberatungen, die ich 
im ambulanten Bereich durchführe, 
kann ich ebenfalls unseren Familien 
während ihres stationären Aufenthal-
tes beratend zur Seite stehen.  

Da mir die Kinderhospizarbeit sehr 
am Herzen liegt, freue ich mich be-
sonders, diese als Dozentin an ver-
schiedenen Ausbildungszentren für 
Pflegeberufe im Raum Rhein-Neckar, 
Südpfalz und Hessen vorstellen zu 
können.  

Ich beobachte immer wieder, dass 
viele Ängste bezüglich der Kinderhos-
pizarbeit bestehen, aber auch großer 
Respekt denjenigen entgegenge-
bracht wird, die dort arbeiten. Ein 
Großteil der Ängste entsteht durch 
Unwissenheit, keine oder falsche In-
formationen, was die Konzeption die-
ser Arbeit betrifft.  Viele setzen diese 
mit der eines Erwachsenenhospizes 
gleich, obwohl sie sich voneinander 
unterscheiden. 
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Durch Gespräche mit den Auszubil-
denden ergibt sich die Möglichkeit, 
die Denkweisen und Lebensideen 
der jetzt in die Pflege strömenden 
Nachwuchsgenerationen zu verste-
hen. Mit diesem Verständnis ist es 
für mich leichter, auf sie einzuge-

hen und sie möglicherweise für un-
sere Arbeit gewinnen zu können. 

Ebenso sind auch die Lehrkräfte 
der Ausbildungsinstitute häufig an-
wesend, um eine Vorstellung von 
unserer Arbeit zu bekommen. 

Es freut mich immer wieder, wenn 
ich bei dem ein oder anderen Aus-
zubildenden oder auch Kollegen die 
Neugier auf unsere Arbeit wecken 
konnte und diese sich für Einsätze 
bei uns entscheiden.

Ich fand den Tag in der Berufsschule 
unheimlich spannend und bin ihr für 
diese Erfahrung unglaublich dankbar.

In ihrem Vortrag stellte sie die Kin-
derhospizarbeit vor und sprach über 
Krankheitsbilder im Palliative Care 
Bereich. Außerdem redeten wir ge-
meinsam über Berührungen mit 
dem Thema Tod und welche Vor-
stellungen Kinder wohl von Tod und 
Sterben haben. Rollenspiele mit Per-
spektivenwechsel, wie man als Pfle-

gefachkraft mit einem verzweifelten 
Elternteil eines lebensverkürzend 
erkrankten Kindes spricht, waren 
auch Teil des Vortrags.

Bettina erklärte den Auszubilden-
den, dass Haltungen wie Empa-
thie, Kongruenz und Wertschät-
zung unverzichtbare Eigenschaften 
in diesem Arbeitsbereich sind und 
mindestens genauso wichtig wie 
Fachwissen. 

Interessant war mitanzusehen, dass 
die Vorstellung von Kinderhospizar-
beit sogar in der Pflegeausbildung 
etwas von der Realität abweicht und 
die Thematik Tod und Sterben auch 
dort eher ein Tabuthema ist.

Deshalb finde ich die Arbeit von Bet-
tina so unheimlich wertvoll, um den 
Auszubildenden während ihrer Ausbil-
dung diese Thematiken näher zu brin-
gen und aufzuklären, um sie so besser 
auf ihren Berufsalltag vorzubereiten.

Mein Name ist Sebastian Weil. Als Vorbereitung auf mein Studium der 
sozialen Arbeit machte ich ein zweimonatiges Praktikum im Kinderhospiz 
Sterntaler. Im Laufe meines Praktikums bot mir Bettina Manert, die Pra-
xisanleiterin im stationären Kinderhospiz, an, sie zu einem ihrer Vorträge 
in die Berufsschule zu begleiten.

Mein Name ist Sebastian Weil 
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Anfang des Jahres wurde das Projekt 
geboren. Ein junger Hobby-Fotograf 
namens Fabian hatte die Idee, auf die 
Hospizarbeit und im speziellen auf die 
Kinderhospizarbeit aufmerksam zu 
machen. 

Da er selbst beruflich im Pflegebe-
reich arbeitet, weiß er, dass man die-
se Arbeit bekannter machen muss. So 
kam der Kontakt zwischen Fabian und 
unserem Pädagogen Christian zu-
stande und das Projekt „Das Sternta-
ler-Mariechen geht auf Reisen“ wurde 
geboren. Die Idee dahinter ist, dass 
Mariechen auf diesen Reisen immer 
neue Orte in Deutschland und der 
Welt entdeckt und dabei viele neue 
Menschen kennenlernt. Die Fotos, die 
dabei entstehen, werden als Urlaubs-
grüße an das Kinderhospiz geschickt, 
mal als Postkarte, mal als Brief oder 
ähnliches. Alle Reisegrüße von Marie 
werden dann von unseren Pädagogen 
als Buch zusammengefasst, welches 

im Kinderhospiz in Dudenhofen aus-
gelegt wird und jeder kann sich so 
Mariechens Reiseziele anschauen und 
ihre Erlebnisse nachvollziehen. Los 
ging es bereits am 18. September 
2023. Mariechen wurde von Fabian im 
Kinderhospiz abgeholt. Sie war schon 
total aufgeregt, wo es wohl überall 
hingehen wird, was sie alles zu sehen 
bekommt und wem sie alles von sich 
und ihren Sterntalern erzählen kann.

Wenn Mariechen eine Reise tut…

Wir sind gespannt von wo uns Mariechen die ersten GrüSSe schickt.
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Moin liebe Newsletter-Leser,

wenn Sie diesen Newsletter in den Hän-
den halten, leuchten die Blätter an den 
Bäumen sicherlich schon in ihren schöns-
ten Farben und vielleicht sitzen Sie sogar 
bereits gemütlich eingekuschelt bei stim-
mungsvollem Kerzenschein. 

Ich schreibe diese Zeilen von meinem 
Schreibtisch mit Blick auf unseren wun-
derschönen Hof und lausche dem fröh-
lichen Lachen der spielenden Kinder. Die 
bunten Kinder-Fahrzeuge rasen und sau-
sen übers Pflaster und es gilt, die letzten 
kraftvollen Sommerstrahlen noch einzu-
fangen bevor sich die Natur langsam wie-
der zurückzieht. 

Derweil hängen in unserem Kräuter-
garten noch ein paar tiefrote Toma-
ten und leuchtend blaue Borretsch 
Blüten an den Sträuchern. Auch die 

wunderbaren violetten Trauben pran-
gen prall und reif zur Ernte über dem 
Spalier. Es wird Herbst! Bei uns in der 
Sternenküche heißt es nun wieder: 
jahreszeitliche und saisonale Rezept-
entwicklung! So duftet es manchmal 
auch am Abend aus den Töpfen und 
Pfannen so heimelig wie aus der Fa-
milienküche. Eigentlich hatte ich ge-
plant, mein allerliebstes “Mamis Re-
zept für Kürbissuppe“ mit Ihnen zu 
teilen aber wie so oft habe ich diese 
Idee spontan wieder über Bord ge-
worfen. Spätestens bei der Nachfrage, 
„ob es das was so duftet und was auch 
immer es ist bitte zum Probieren gibt“ 
ist, wie immer, mein Herz vor Freude 
gehüpft und na klar, selbstverständ-
lich gibt es das. Die strahlenden Augen 
waren für mich so wertvoll, dass ich 
diesen Moment für Sie versucht habe 
einzufangen. Und auch wenn Sie der 

Duft nicht erreicht, vielleicht haben Sie 
Lust bekommen, zur Suppe oder zum 
Eintopf einmal frische kleine Kürbis- Fo-
caccia zu reichen? 

Und ist es nicht so, dass jedermann 
zumindest annähernd weiß, was eine 
gute Kürbissuppe ausmacht? Das mit 
dem Hokkaido, der Kokosmilch, an-
geschwitztem Kurkuma nebst Ingwer, 
dem frischen Bio- Orangen- Abrieb 
und den gerösteten Kürbiskernen 
schaffen Sie! 

Die Fladen gelingen kinderleicht und 
wie immer darf mit unterschiedlichen 
Kräutern und Gewürzen frei nach Lust 
und Laune zubereitet werden. Ich bin 
sicher, dass sich hieraus auch im nu 
kleine Gespenstergesichter oder Kür-
bisfratzen formen lassen. Viel Spaß 
beim nachbacken! 

Alle Zutaten zu einem geschmeidigen Teig verkneten und mindestens eine Stunde gehen lassen. Den Teig in ca. 6 – 8 
gleichmäßige Stücke teilen und zu kleinen Fladen formen. Mit den Fingern kleine Vertiefungen in den Teig drücken 
und je nach Geschmack frische Rosmarin-Nadeln und grobes Meersalz in diese stecken. Besonders anschaulich und 
schmackhaft wird die Focaccia, wenn Sie noch ein paar Stückchen Kürbis und halbierte Kirschtomaten mit einarbeiten. 
Die Fladen bei 180 Grad Umluft Hitze für 15 – 20 Minuten im Ofen backen. Nach dem Herausnehmen mit Olivenöl 
beträufeln und noch warm servieren. Am besten planen Sie pro Person zwei Fladen denn spätestens wenn unser tolles 
Pädagogen Team mit den Kids auf den Bobby Cars vorbei saust werden sie hier bei uns Sterntalern unbedingt benötigt.

Ich wünsche Ihnen herrliche Herbsttage, lustig bunte Drachen am Himmel, viel Zeit mit Ihren liebsten und Ruhe 
für alles, wonach Ihnen, nach diesem herrlichen Sommer, der Sinn steht.

Beste Grüße, Ihre Melanie mit der Sternenküche

„Der Herbst ist immer unsere beste Zeit.“          		
					                                           Johann Wolfgang von Goethe

Zutaten
20 Gramm  	 frische Hefe 	 in 
150 ml 	 lauwarmen Wasser 	 durch Rühren auflösen
1 Prise 	 Zucker 	 sowie
1 Prise 	 Chili 	 sowie
1 TL 	 Salz 	 und 
150 Gramm 	gekochte Kürbisstücke 	 grob drunter rühren
300 Gramm 	Mehl 	 sowie
40 Gramm 	 Olivenöl 	 hinzufügen

Rezept: Melli‘s Kürbis-Focaccia
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Leyla D., 
9 Monate
† 26.09.23

„Der Tod ist 

die Grenze des Lebens, 

nicht aber der Liebe“

In Erinnerung an:

WWW.KINDERHOSPIZ-STERNTALER.DE/SHOP

In den Geschäften gibt es die ersten Weihnachts-Leckerein zu finden, 
die Tage werden kürzer und auch die Temperaturen zeigen uns, dass 
der Winter vor der Tür steht. 

Wie in jedem Jahr gibt es in unserem Webshop (www.kinderhospiz-
sterntaler.de/shop) schöne Dinge  zu  entdecken,  mit denen Sie ih-
ren Liebsten eine Freude machen können. Neben Sterntaler-Tassen, 
Thermobechern und Co. gibt es auch liebevoll gestaltete Weihnachts-
karten, um Ihre Weihnachtsgrüße rechtzeitig auf den Weg zu brin-
gen. Viel Spaß beim Stöbern!


